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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Do ench.) 
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j An die 3eitungslefer N 

Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für. das 9 ote Quartal 1820 fpäteftens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
n Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 18 Gr, Cour., nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poftämter und Poſt⸗ 
waͤrterei-Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, durch ein 


hohes Reſcript des Königl. Hochpreisl. General⸗Poſtamts vom 6. Dechr. 1817 angewiefen worden, dieſe Zeiss 


ung den Intereſſenten für einen Thaler Courant quartaliter, incl. Stempel, zu uberlaſſen. 
Liegnitz, den 22. März 1820. 5 ; Königl, Preuß. Poftamt, 
- — 


8 Bönigreib Preufen. Br des Ober; Landesgerichts zu Münſter beſtellt 
erlin, den 16. März. Se. Majeſtät der König worden. A EL 
haben dent Landed Been d egen Le Der General von der Infanterle und kommandi⸗ 
marſcholl Sreiherrn Waldner don Freundſtein zus rende General in Brandenburg und Pommern, Graf 
Hochſteigener Bewegung den Köll. Preußiſchen St. Tausutzten d. Wittenberg Excellenz, iſt nach Paris 
Sohanniter- Orden u. verleihen gerüͤhet. von hier angegangen. Bee x 
(Vom 18. Mötz) Se, Mafeſtat der Konig haben Der Ober⸗Präſident v. Vinck if von Münfter hier 
dm Landrath Geor f f Ns 


| Anton Freiherrn von Harden⸗ eingetroffen. 

Verg, die Kammethertn⸗Würde zu ertheilen geruhet un 

x e. Majeftät 5 Konig Bd, Rigierungs⸗ & ih a D urn t ſ ch la n d. ER 

Kalb Jail zu Erfurt, das angepeine Epcnzeihen Vom Matt, den 10. Mürz. Die Hanauer Zei⸗ 

erſter Claſſe zu, berfeihen geruhr k. 15 et, daß man am 28 Februar bei Aſchaf⸗ 
f 


Der ZufkizCommiffäritie Wuff in Recklmgbauſen Fenburg ia eine Geſtalt, die dis unter der Bruſt 
Lam n e eee Vain Dar 1 I Mast Aush, anf ben Sopfe Jaan war, 


im 


und überhaupt einem ſchworzen Ki de glich, geioahrtz 


als 2 Leute, die gerade über den Strohm fuhren, u. 


v. Kaare Pallaſt zu Freiburg zum Wohnſitz an⸗ 
nn u Erdichtungen kommen, die dem Herrn 


Hohenlohe, gegen einen wulſoz im Weimerſchen Dp⸗ 


och in ihrer Pfarrkirche einen ö 
N ait Ae nee endete. Die 
beiden Thäter find Fremdling und zur Unterſuchung 
gezogen. Die hiedurch, nach e eee 
entweihte Kirche wurde, auf Auftrag des Fürſtbiſchof 
don Eichſtädt, durch den Land⸗Dekan Jungbauer, 

Oberpfocrer in Ingolſtadt, am 55 Februar wieder 
feierlich zum Gottesdienſt eingeweiht. — Kölns Be⸗ 


* 


zur Beſfrung 


voͤlkerung beträgt nach der neueſten Zählung, ohne 


} 


das Militar zu 5507 Köpfen, 51,202 Seelen, folg⸗ 


lich 1663 mehr als 1818. 
25 Ge ſt erreich. vi 
Wien, den 13. Marz. Am 4. d. iſt in der 18. 
Plenarſitzung der „Bevollmächtigten der hier verfant“ 
melten deutſchen Cabinette dem Vernehmen nach da 
Comité zur definitwen Redaktion der hier, mit Ueber⸗ 


einſtimmung ſämmtlicher Mitglieder der Conferenz 
zur weitern Aus bildung und Vervollſtändigung det 


deutſchen Bundesakte einhellig gefaßten Beſchlüſſe et? 


nannt worden. Man kann mit Gewißheit annehmen, 
daß die Dauer der hieſigen Conferenzen ſich nicht 
uͤber dieſen Monat hinaus erſtrecken werde, da die 
Hauptgegenſtaͤnde der Berathung: Nähere Beſtim⸗ 


mungen über die Vell ziehung des 13. Artikels der 


deutſchen Bundesakte, Feſtſtellung der voͤlkerrechtlichen 
Verhaͤltniſſe des Bundes, in Anſehung bon Krieg und 


Frieden, Competenz des Bundes, Falle, worin die 


Stimmenmeheheit entſcheidet u. ſ. w., bereits erledigt 
feyn ſollen. — Der haundverſche Cabinetsminiſter Graf 


Muͤnſter iſt unvermuthet nach London abberufen wor? 
den. — Die Abgeordneten des deutſchen Handelävers | 


eins ſind von hier abgereiſt; nur Profeſſor Liſt, ihr 
Sprecher befindet ſich noch hier, und wurde neulich 
von Sr. Majeſtaͤt zur Audienz gelaſſen, und auf das 
Huldreichſte aufgenommen. Man kſpricht auch von 


einer, offentlichen Aus ſtellung der Erzeugniffe deutſchen 


Kunſt⸗ und Gewerbfleißes, 


welche alljährlich zu Franke | 


furt oder Nürnberg ſtatt finden ſoll. — Dieſer Tage 


fand ein Betrüger an der Schandbühne, welcher eis 
ner aberglaubigen Perſon, als der heil. Anton erſchei⸗ 
nen wollte. Er hatte ſich ſchon vermummt in das 


Haus begeben, und eben den Heillgenſchein von Glanz⸗ 


gold auf den Kopf geſetzt, als die wachſame Polizei 
ihn feſt nahm. Er iſt zu sjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. — Als im Januar die Donau ſchon haus 
fig Eis trieb, wollten Landleute in einem Kahn nach 
Peterwardein fahren. 
ertranken . die 3 übrigen aber hatten Gegen⸗ 
wart des Geiſtes genug, ſich an dem umgekehrten 
Kihn feſtzuhalten, trieben jo bis nach Petetwardein, 
we fie. zwar ganz erſtarrt, aber doch wirklich gerettet 
wurden. Nur hatte die nahe Todesgefahr auf ein 


unter den Geretteten befindliches Mädchen ſo tiefen 


Ein gemacht, fe. wahnſinnig herumſprang 
Ey 55 00 e We — ihr 
wohlthäng ſeyn würde, ließ man fie zu Fuß nach 
Hauſe zurückkehren, und fie ſoll wirklich ſchon wieder 
zur % ekommen ſeyn. Bei Karlowitz muß 
ten einige Rel 
bensmitel auf einer Donau⸗Juſel ausharren, weil we⸗ 
gen des bene Eisgaugs, niemand 

ſuch zu ihrer Rettung wagen burfte. 


Jyr Kahn ſchlug um, und 3 


ende 8 Tage lang, faſt ohne alle Le⸗ 
n 


Seentre id. 
paris, den 6. März. Das ropaliflfche Blatt, 
ni Tapeau blanc, hatte eine Maskerade, die am Fa: 
— Sonntage zu Chalons an der Saone ſtatt gehabt, 
En den Thron und den Altar auf eine gleich empd⸗ 
auge Weiſe verhöhnt haben ſollte, beſchrieben. Von 
N r Municipalität wird die ganze Nachricht für ehr⸗ 
Me Verläumdung erklart, und mit Klage gedroht. 

en ſo widerſpricht das Journal de Grenoble dem 
don jenem Blatt mitgetheilten Gerücht: daß zu Gre⸗ 
Woble die dreifarbige Fabne aufgeſteckt werden dürfte, 


für den Sie mit ſo großem Eifer Sorge trugen. Zu 


in. Boupon, der die Wunde des Prinzen ausſog, 
agte der Prinz, Freund, was thun Sie? die Wunde 
dielleicht vergiftet! — Der Pavillon Marfan, wor⸗ 

in die Herzogin von Berry gegenwartig wohnt, wird 
lat mit Stacketen eingefaßt werden- — Wie der 
oniteur berichtet, wird die Treppe und der unterir⸗ 
be Gang, welche von dem Pavillon der Flora nach 
— Terraſſe an der Waſſerſeite der Tuillerien führen, 
u Mbeſſert. Dieſe Terraſſe ſoll, wie man glaubt, 
1 Promenade der Königl. Familie dienen, und des⸗ 
alb das Kaffeehaus, welches am Ende derſelben ſeit 
— Jahren errichtet worden, eingehn. — Herr de 
1 in Nizza bemahe hergeſtellt war, hat 
Er ie Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
— n ſchlimmen Ruͤckfall gehabt, fo daß er 
f teder bettlagerig iſt. — Ein ehemaliger Huiſ⸗ 
er zu Uzes iſt im Hofe der Tulllerien angehalten 
worden. Er fragte nach ſeinem Oheim, Ludwig dem 
18.; denn er behauptet, ein Sohn Ludwigs des 16. 
und vom Himmel geſandt zu ſein. Allem Anſchein 
nach iſt er verrückt. — Der Invalide Leclerc, der be: 
reits unter Lurwig dem 14. gedient, und noch bei 
Nur Aufſtellung der State Heinrich des 4. von ſich 
— gemacht hatte, iſt im rogten Jahre ſeines Le⸗ 
ae verſchieden. — Ein Gutsbeſitzer bei Avignon 
telt don einem Spazierrut nicht wieder; endlich mit⸗ 
— die Polizei aus, daß eine Frau, der er das Ehe⸗ 
„brechen nicht gehalten, ihn habe Aufheben und in 
— u Keller ſperren laſſen, in Hoffnung, daß die Nei⸗ 
fle zur Ehe mit ihr in dieſem Boden wohl wieder 
farktinen werde. — Wie man fagt, werden die Ge: 
N ten der großen Maͤchte hier Konferenzen wegen 
er ſpaniſch. An gelegenheiten, wozu ſie beſonders inſtruirt 
Ru „halten, und die Neſultate derſelben durch 
* iugton, der hierher komme, nach Madrit Über: 
. cht werden. — Mina war nahe daran, in Bayon⸗ 
cen lit zu werden. Ein Poſtillon, von der ſpani⸗ 
r Grenze gebürtig, hatte ihn erkannt und das 
acht von feiner Ankunft ſich weiter verbreitet. 
N Polizeibeamter verlangte feinen Paß. Mina gab 


ihn ohne Verlegenheit. Er war auf einen falſchen 
Namen, Man fragte nach feinen Reifegefährten ſei⸗ 
nen beiden Adjudanten). „Es ſind Kaufleute“ ant⸗ 
wortete Mina: „ſie find in die Stadt gegangen und 
werden fogleich zurückkehren; der Tiſch iſt gedeckt.“ 
Diefe anſcheinende Ruhe täufcht den Polizei⸗Beamten, 
und er glaubt, daß Mina ſich unentdeckt wähne, 
Mina geht ohne Hut aus dem Zimmer, um — nicht 
wiederzukommen. Ohne Kopfbedeckung, zu Fuß macht 
er ſich mit ſeinen beiden Adjudanten auf den Weg. 
Erſt jenſeit der Grenze ſchreibt er an die Polizei und 
macht ſie für ſeine hinterlaſſenen Effekten und Gel⸗ 
der verantwoctlich. So erzählt wenigſtens ein hieſi⸗ 
ges Blatt ſein Entkommen, daß allerdings bemerkens⸗ 
werth iſt, da die Polizei⸗Behorden auf der ſpaniſchen 
Grenze und ſelbſt in Paris Befehl hatten, ein wach⸗ 
ſames Auge auf die ſpaniſchen Ausgewanderten zu 
baden, Nach Minas Entweichung ſollen, wie das 
Journal de Paris anzeigt, mehrere ſpaniſche Offiziere, 
die ſich als geflüchtete Anhänger Porliers ꝛc. in Ba⸗ 
Honne aufhielten, verſchwunden ſeyn. Nach der Ga- 
ette wäre Mina bei St. Eſtevan, im navarraſchen 
ale Baſtan und bei Pampelona von ſtarken Deta⸗ 
ſchements feiner Anhänger erwartet worden. Seine 
Gegenwart konne freilich fur den Augenblick Unruhen 
in der Provinz erregen, weil die wenigen Truppen, 
500 Mann, zur Vertheidigung von Pampelona ge⸗ 
braucht werden müßten. Allein der Gouverneur Axei⸗ 
zaga, Gouverneur von Guispuzcoa, kbune leicht 3 — 
4000 Mann zuſammenbringen, eine mehr als hinkei⸗ 
chende Macht, um die Plane Minas zu vereifeln, 
der (als Guerilla⸗Chef) ſich nicht bei allen Navarreſen 
beliebt gemacht hat. Auch wären die Guerillas in 
Navarra nicht zuerſt von ihm erganifirt, wiewohl er 
endlich, wegen feines perſoͤnlichen Charakters und we⸗ 
gen der großen Zahl feiner Leute, zuletzt über 14,000 
Maun, ſich am furchtbarſten gemacht. — Eins un⸗ 
ſerer Blätter berichtet: der nach Spanien gegangene 
Mina ſey nicht der bekannte Guerilla⸗Chef, deun die⸗ 
ſer ſey in Mexiko gefangen und erſchoſſen worden. 
(Dies ſcheint ein Irrthum; wenigſtens gab man 
allgemein den nach Mexiko gegangenen Mina, für 
den jüngern, den Neffen aus, der ſich bei weitem ſol⸗ 
chen Ruf nicht erworben, als der unter dem Namen 
„König von Navarra“ den Franzoſen einſt furchtbare 
altere Mina. Allein geſetzt auch, daß dieſer nach 
Spanien gegangen ſey, fo läßt es ſich ſehr bezweifelt, 
ob er ſo zahlreiche und jo eifrige Anhänger gegen Fer⸗ 
dinand 7, gewinnen werde, als er bei Bekämpfung 
der aufgedrungellen Fremden gefunden hatte. Denn 
der gemeinſchaftliche Haß gegen dieſe war augenſchein⸗ 
lich das Band der Liebe, welches ihn und die Navar⸗ 
rer vereinte. Auch andere im Kriege populaire Mi⸗ 
ilair⸗Ehefa, z. B. Porlier, ſobald ſie gegen die Lat Er 
Diörsgieeung auftraten). — Ein Richter oder viel“ 


* 


mehr Juquirent iſt von Madrit nach Cadix abgegan⸗ 
en, um 
95 und alle, welche Luſt hatten, dem böſen Bei⸗ 
ſpiele des Oberſten S. Jago zu folgen, zu richten. 
Es ſcheint der Viſchof von Cadix habe ſich in 
geiſtlicher Abſicht nach der Inſel Leon begeben, in 
der Hoffnung, die verierten Gemüther zurückzuführen; 
daraus entſtand das Gerücht, er ſey beauftragt gewe⸗ 
ſen, im Namen der Stadt eine Kapitulation abzu⸗ 
ſchlleßen. Die Cenſtitutionellen nahmen ihn ſehr wohl 
auf; man lud ihn zu einem prächtigen Banquet ein, 
nach welchem der Biſchof die Geſellſchaft hat anre⸗ 
den wollen, was ihm aber nicht erlaubt wurde. — 
Mit der bei Cadix weggenommenen Schaluppe gerie⸗ 
then 60 Inſurgenten in die Hände des Generals 
Freyre. Bei dieſem fol ſich Quiceja durch einen Par⸗ 
ſamentair haben erkundigen laſſen, wie er die Gefan⸗ 
genen behandeln wolle? mit Androhung, das Vergel⸗ 
tungsrecht zu üben. Zur Antwort ſey gegeben: die 
Sache ſolle der Regierung gemeldet werden. — Die 
Korſaren der Independenten von Südamerika haben 
ſich mit den Inſurgenten auf Leon in Verbindung 


gefeßt, (Vielleicht ſind dieſe es, die von der marok⸗ 


aniſchen Küſte Lebensmittel zuführen, ohne die, wie 
engliſche Blätter bemerken, die Inſurgenten ſich ſo 
lange nicht hätten halten konnen.) 

Paris, den 7. Maͤrz. Hieſige Blätter äußern Ber: 
wunderung darüber, daß die köͤnigl. fpanifchen Gene: 
rale den nur 2500 Mann ſtarken Haufen des Riege 
fein Weſen fo ungehindert treiben laſſen. Die Maͤr⸗ 
ſche, die er von Leon bis nach Mallaga gemacht, be⸗ 
trügen auf 80 Stunden Weges, und doch hielt er 
ſich an mehreren Orten auf. Riego diente ehemals 
unter Ballaſteros gegen die Franzoſen. — Auf Leon 
haben die Juſurgenten eine Druckerei, welche nicht 
nur die vaterländiſche Zeitung des Nationalheeres, wie 
fie ſich betitelt, fordern auch eine Menge Proklama⸗ 
tionen liefert. Durch geheime Anhänger ſuchen ſie 

alle dieſe Flugſchriften weit und breit auszuſtreuen. 
— Briefe aus Bayonne enthalten noch folgende 
Nachrichten: In der Mancha ſind einige Emiſſarien 
der Inſurgenten entdeckt worden. Gewiß iſt es, daß 
einige bewaffnete Fahrzeuge unter der Buenos-Ahres⸗ 
Flagge beim Cap S. Vincent geſehen worden, und 
2 derſelben in die Straße geſegelt find, — Mina hat 
den Weg nach der Gegend, von Pampelona einge: 
ſchlagen. Der Statthalter hat eine Proklamation an 
die Einwohner und einen nachdrücklichen Tagesbefehl 
an ſeine Beſatzung erlaſſen. Es ſollen zahlreiche Ver⸗ 
Haftungen in Pampelona geſchehen, und die Verhaf⸗ 
teten auf die Citadelle gebracht ſeyn. — Graf Abis⸗ 
pal (Odonnel der ältere) dem man Durchſtecherei mit 
der auf, ühreriſchen Expeditions-Armee, zu deren Com⸗ 
mando er eigentlich beſtimmt war, Schuld gab, wird 
als Gefangener nach Catalonien geſchickt. Auf Aus⸗ 


die Theilnehmer des Aufruhs vom 24. Ja- 


führung der Expeditton nah Amerika ſcheint die ſpa⸗ 
uſſche Regierung nun ſelöſt nicht mehr zu denken, 
denn die zu Cadix vetſammelten fremden, befonderd 
— und franzöſiſchen Transportſchiffe werden 


Nach einem Bordeauxer Blatt hatte die fliegende 
Diviſion unter Riego in Marbella ihre Kranken nach 
Lepn eingeſchifft. Doch ruͤckte Riego ohne Widerſtand 
in Mallaga ein. Ein anderes Blatt aus Bourdeaux 
vom 3. berichtet: Odonnel habe dem fliehenden Feind 


den Weg nach Malaga abſichtlich nicht verſperrt, in 


Hoffnung, ihn daſelbſt ganz zu uͤberwaͤltigen. — Man 
ſpricht davon, daß die Generale Freire 05 Odonnel 
das Commando verloren hätten, und der Generals 
lieutenant Giron, ein Neffe des General Caſtanos, 


Generalkapitains in Catalonien, jetzt die geſammte 


konigl. Armee kommandire. Mit Freires zoͤgerndem 
Syſtem war man ſchon lange e 3 


Paris, den rt. März, Ueber die ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten fagt das Journal des Debats: Die ges 
ſtern verbreiteten Gerüchte find zwar aͤußerſt übertrie⸗ 
ben, aber was daran wahr oder wahrſcheinlich ſeyn 
mag, iſt doch ſchlimm genug. Am 23. Febr. war die 
Cortadura oder die befeſtigte Linie, welche den Eiuz 
gang zur Halbinſel deckt, durch welche man allein 
nach Cadix gelangen kann, von den Inſurgenten noch 
nicht erobert, ſondern nur beſchoſſen. Nach der Er⸗ 
oberung dieſes vorliegenden Werkes würden die Zus 


ſurgenten noch die Befeſtigung von Cadix ſelbſt ans 


zugreifen haden. Die Landzunge, welche ſie zu dem 
Ende paffiren müßten, iſt äußerſt e er von 
dem Feuer der koͤnigl. Flotte beſtrichen. Ueber Rie⸗ 
os Bewegungen weiß man noch nichts ſicheres, das 

ahrſcheinlichſte iſt, daß er zerſprengt worden, und 
daß die Trümmer ſeiner Colonne nach allen Seiten 
zu flüchten. Daß Mina mehrere Städte, ein Arſenal 
und einige Magazine erobert habe, iſt eine unver? 
ſchaͤmte Erfindung einiger feiner Anhänger in Frank⸗ 
reich. Er iſt nicht einmal Herr der Heerſtraße, denn 
die Couriere und die officiellen Depeſchen kommen 


frei von Madrid nach Paris. Offizielle Berichte, die 


am 1. d. zu Madrit angekommen waren, erwaͤhnen 
noch nichts von angeblichen Inſurtektionen in Arras 
gonien, Catalonien und Afturien, was aber die In⸗ 
ſurrektion in Corunna (Gallizien) betrifft, fo iſt fie 
leider außer Zweifel. Es iſt wahr, daß die Conſtitu⸗ 
tion der Cortes zu Corunna von dem Volk und den 
Soldaten proklamirt worden iſt, ungeachtet aller Dt? 
muͤhungen und Mittel, welche die Behörden anwand⸗ 
ten, dieſe Bewegungen zu hemmen; auch iſt Blut ver? 
goſſen worden. Der letzte Courier von St. Ander 
war am 28. nicht in Madrit angekommen, und wie⸗ 
wohl man noch keine officielle Nachrichten hatte, 10 
ging doch das Gerücht, daß dieſe Handels ſtadt, I 
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wie der Kriegshofen Ferrol dem Beiſpiel Corunnas 
gefolgt ſeyen. Don Jouan de Serauo hatte Befehl, 
mit allem was er an Milizen und treuen Truppen 
zuſammenbringen konnte, auf dieſe Stadt loszugehen; 

er General-Commandant der Nationalgarde, Diaz, 


Anterſtüͤtzte die inſurrektionellen Bewegungen, und, 


Füppen wurden auf St. Jago (de compostella) 


geſchickt, welches auch wohl die Thore geöffnet haben 


wird. Hr. Agar, altes Mitglied der Regierung der 
ortes, iſt zum Praͤſidenten der Junta von Galizien 
nannt, und man organifirt die Nationalgarden. Die 
uſurgenten in Corunna kundigen nur ſehr gemaͤßigte 
uſprüche an, und in Madrid hegt man im Allge⸗ 
meinen noch die Hoffnung, durch einen Vergleich dieſe 
allgemeine Gaͤhrung ſtillen zu konnen, welche keine 
puren des Haſſes gegen den König oder die koͤnigl. 
amilie verrathen. 5 
uthentiſch wußte man zu Madrit folgendes: am 
I. Febr. gingen einige Offiziere der Garniſon zu Co⸗ 
Unna zum General Venegas, der eben aus Madrit 
Aetemmen war, um das Commando der Provinz zu 
bernehmen, unter dem Vorwande ihm Gluck zu wuͤn⸗ 
en. Sie warfen ſich aber auf ihn, führten ihn ges 
angen fort, und verſuchten nun das Volk zum Auf⸗ 
aud zu bewegen. Zu Ferrol verſammelte General 
ol ſeine Truppen, um gegen Corunna zu marſchiren, 
Dan hat ſeitdem erfahren, daß das Volk und die 
ruppen zu Corunna mit großem Kummer die Ver⸗ 
haftung des Gen. Venegas geſehen haben, und hofft, 
die Sache werde ohne weitere Folgen ſeyn. — Mina 
ſoll in den Bergen de Salinas umherſchweifen, und 
von jedem aus Frankreich kommenden Frachtwagen 5 
Franks erheben; ſobald Minas Ankunft bekannt wur⸗ 
de, begab Gen. Larizaga ſich nach St. Sebaftian, um 
dieſe Stadt zu ſichern. Zu einem Verſuch auf Pam⸗ 
delona fehlt es Mina an Artillerie; es iſt nicht wahr: 
ſcheinlich, daß Gen. Freire den Abſchied genommen 
habe, eher ſteht zu vermuthen, daß er mit den In⸗ 
ſurgenten unterhandle, da ſie verſichern, daß ſie der 
dnigl. Dynaftie treu ergeben find. 


Großbritennien. 


London, den 29. Februar. Der Ausſchuß 
freier Neger zu Charlestown hat nun Sheedoron, 
ſüdlich von Sierra Leona, zu der Anfiedelung ber 
Rimmt, welche man in Afrika errichten will. 
Ito ehemalige Sklaven ſollen näͤchſtens dahin abge⸗ 
fandt werden. — Die Debatten wegen Aufnahme des 
taats Miſſouri in die Union, und die Beſtaͤtigung 
der Verfaſſung deſſelben, welche die Sclaverei gelten 
laßt, erregt in Nord-Amerika ungewohnliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und ſelbſt Frauenzimmer drängten ſich herbei, 
um denſelben mit beizuwohnen. i 
der Sache möge folgende Ueberſicht dienen: Bereits 
im Jahre 1808 erließen die Vereinigten Staaten das 


Beurtheilung | 
er - 8 der Stadt St. Thomas Auguſtura unterzeichnet. 
vereinte Freiſtaat wird die ehemalige General-Capfta⸗ 


Verbot der Sclaveneinfuhr, und ſchafften fie im Jahre 
1819 ab; allein über die Beobachtung deſſelben wird 
fo wenig ſtrenge gehalten, daß im Jahre 1819 noch 
an 14000 Neger neu eingeführt ſeyn ſollen. Die 
Sclave ei ſelbſt, und der Sclavenhandel mit den ſchon 
einheimiſchen Negern beſteht in mehreren einzelnen 
Provinzen geſetzlich. Jetzt ſtreitet man ſich vorzüglich 
darüber: ob die neuen Staaten, die ſich nach und nach 
auf der Weſtſeite des Miſſiſippi bilden, durch ihre 


Verfaſſungen, welche der Kongreß zu genehmigen hat, 


Sclaverei anordnen ſollen. Schon zweimal hat die 
Repraͤſentanten⸗Verſammlung ſich dagegen erkluͤrt, 
der Senat aber dafür; eine Folge dieſes Zwieſpalts 
war ſchon im Jahre 1819, daß Miffouri, ungeachtet 
es die gehoͤrige Zahl freier Einwohner (60,000) hat, 
um ein eigner Staat und Mitglied der Union zu wer⸗ 
den, nicht zugelaſſen wu de. Der Streit ward eigent⸗ 
lich von den Goͤnnern und Gegnern der Sclaverei, 
den Abgeordneten der ſuͤdlichen und der nördliche 
Provinzen geführt, und von erſtern mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit, daß fie von bürgerlichen Kriegen und Auflö⸗ 
ſung der Union ſprachen. Vorzüglich eiferte Here 
Tallmagd aus Neu⸗Pork gegen Einführung neuer 
Verfaſſungen mit Sclaverei. Sehen Sie, ſagte er, 
dieſes unermeßliche Land, bewohnt von den muthigen 
Söhnen freier amerikaniſcher Männer, die ihre Rechte 
kennen und den Willen fie zu ſchuͤtzen geerbt haben, 
es hat feined Gleichen nicht auf der Erde. Bevoͤlkern 
Sie es aber mit Sclaven der Plantagenbeſitzer, vere 
breiten Sie Sclaverei, dieſes Gift der Menſchheit, die⸗ 
ſen Abſcheu des Himmels, und Sie arbeiten an der 
Aufldfung des Staats, und Sie verwandeln die ge⸗ 
ſammelten Kräfte deſſelben in gewiſſe Schwäche; Sie 
nähren einen Krebs in Ihrem Buſen, Sie wetzen den 
Dolch und geben ihn in die Hand eines Theils der 
Bevölkerung, welcher durch alle menſchlichen und gbtt⸗ 
lichen Bande aufgereitzt iſt, ihn zu handhaben. Der 
neiderregende Abſtrich zwiſchem unſerm Gluͤck und ih⸗ 
rem Elend, unſerer Freiheit und ihrer Knechtſchaft, 
muß fie beftändig antreiben unſre Vernichtung herbei 
zu fuhren. Der Redner bemerkte, um die Greuel der 
Sclaverei recht anſchauend darzuſtellen, daß in Suͤd⸗ 
karolina derjenige, der einen Sclaven ſtiehlt, mit dent 
Tode, derjenigen aber, der einen Sclaven toͤdtet, bloß 
mit einer Geldbuße beſtraft werde; daß in Georgien 
es geſetzlich verboten iſt, Neger im Leſen zu unterrich⸗ 
ten, und daß dort es ſchwerlich ein Miſſionarius 
wagen würde, ſich in der Nähe einer Plantage anzu⸗ 
ſiedeln, während die Bibel: und Miſſionsgeſellſchaften 
zur Bekehcung entfernter heidniſcher Volker vorzüglich 
n würden. — Die Erklarung des neuen Frei⸗ 
ſtaats Kolumbia iſt am 17. December 1819 in dem 
Pallaſt des ſouverainen Kongreſſes von eee - 
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nerle Venezuela und das Vice- Königreich Neu⸗Gra⸗ 
nada, einen Raum von 115,000 Q.⸗ Stunden enthal⸗ 
ten, und in dre Departements getheilt werden, Ve⸗ 
nezuela, Quito und Cundinamara (Neu⸗ Granada) 
deren Hauptſtadt Caraccas, Quito und Bogota ſeyn 
ſollen. (Bei der letztern Stadt ſoll der Zuname de 
Santa Fe, des heil. Glaubens, wegfallen.) Wie in 
Nord⸗Amerika die Bundesſtadt Waſhington, ſo ſoll 
auch in Kolumbia eine ſolche mit dem Namen des 
Siegers Bolivar angelegt werden. Lage und Plan, 
wird der erſte allgemeine Kongreß beſtimmen, der ſich 
den 1. Januar 1821 in der Stadt Roſario de Cucuta, 
welche ziemlich im Mittelpunkt des Staats liegt, ver⸗ 
ſammeln wird. Der bisherige Kongreß von Vene⸗ 
nela ſollte mit dem 1. Januar 1820 auseinander- 
bn, und ein Ausſchuß von 6 Mitgliedern mit einem 
; aͤſidenten bis zum Jahr 1821 die Geſchafte be⸗ 
0 n. 
ondon, den 7. Maͤrz. Am 13. Februar fand 
ein fürchterlicher Tumult zu Dewsbury in Porkſhire 
ſtatt. Zwei Mühlen wurden in Brand geſteckt und 
diele andere Unordnungen begangen. Zu Leeds wur⸗ 
den zehn Radikalen verhaftet und es mußte ſchleu⸗ 
nigſt Militair herbeigerufen werden. Zu Glasgow 
find 27 Delegaten don Reformergeſellſchaften aufge⸗ 
boben worden. Knigt und andere Gefangene im 
Schloſſe zu Lankaſter find der Anklage wegen Hoch— 
verrath entlaſſen. — Unterm 24. Februar wird aus 
Elare in Irland an den Marquis von Sligo, Statt⸗ 
halter von Mayo ꝛc. einberichtet, daß ſich der Weſten 
Irlands im vollen Kriegsſtande und offener Rebellion 
gegen die Königl. Regierung befinde. Es heißt in 
dem Bericht, daß die Aufrührer in der Nacht vom 
22. eine concentrirte Bewegung in Einer Richtung, 
in der Anzahl von 12 bis 1300 Mann gemacht ha⸗ 
ben, während eine zweite Kolonne von 500 ein Bes 
obachtungs⸗Corps formirte, um einem Detaſchement 
bn l. Bruppen, dad zu Dunmacrena poſtirt war, 
2 Spike. zu bieten. it einer Königl. Patrouille 
yes zum Gefecht gekommen, wobei von beiden, 
eiten einige Leute geblieben, 8 Rebellen aber gefan⸗ 
gen worden. Die Gutsbeſitzer in mehreren Gegen⸗ 
en Irlands, wollen ſich und ihre Dörfer gern ver⸗ 
eidigen, allein es fehlt ihnen an Waffen und Ans 
ihrern, Es find Königl. Truppen genug in Irland, 
= klagt aber, daß fie bisher nicht auf den rechten 
ellen, ſondern nur hauptſaͤchlich zu Steuereintrei⸗ 
dungen gebraucht werden. Die Ribandmen (ſo ge⸗ 
nannt von einem weißen Bande, welches ſie als 
Bundes zeichen um die Hüte gewickelt tragen) verfuh⸗ 
zen mit dem Einſchwören der Landleute zu ihrer Ban⸗ 
de beinahe öffentlich. Sie bemächtigen ſich aller Waf⸗ 
n, deren ſie habhaft werden können. Ihre Grund⸗ 
tze ſcheinen ein Gemiſch von engliſchem Radikalis⸗ 
mus und religidſem Fanatismus, ſie wollen weder 


kum gekommen. 


Zehnten entrichten, noch Proteſtanten um ſich dulden. 
Indeſſen muß man geſtehen, daß im Grunde noch 
wenig von dieſer Leute Abſichten bekannt iſt. Man 
hat zwar ſchon eine ziemlich große Anzahl derſelben 
in Verhaft genommen; aber ſo viel man weiß, I 

noch kein Reſultat irgend eines Verhdres ins Publie 
Es wird auch ſchwer halten, etwas 
aus dieſen Menſchen zu bringen, indem: die Irländer 
bekanntlich beſonders fireng auf einen Eid halten, 
gleichviel ob ſie ihn freiwillig oder gezwungen gelei⸗ 
ſtet. Auf den Landſtraßen der Grafſchaft Gaway 
ſoll man acht Leichen gefunden, wie man dermuthet, 
Körper von Polizeibeamten, die durch die Aufrührer 
erſchlagen worden. ‘ a 

Vermiſchte Nachrichten. 

Man glaubt, daß die Verhaͤltniſſe einer Dame von 
ſehr hohem Range (der Königin von England) dahin 
geordnet werden ſollten, daß ſie ihren bisherigen Jahr⸗ 
gehalt, um das Doppelte erhöht, an jedem beliebigen 
Orte auf dem Kantinent beziehen, und den Betrag 
ihrer Schulden angewieſen erhalten würde. Es hieß, 
daß fie Palermo zu ihrem künftigen Aufenthalt waͤh⸗ 
len wolle. f a 

Die Gerüchte von einer Reife des Könige von Eng⸗ 
land nach dem Kontinent ſcheinen ſich zu erhalten 
doch heißt es, daß Se. Maj. zuerſt nach Portugal 
gehen will. Die Abſicht ſoll ſeyn, dort eine Frühlings⸗ 
kur zu brauchen, von der man ſich bei der reinen, 
milden Luft von Cintra u. ſ. w. die gluͤcklichſten Wir? 
kungen verſpricht. Da der Monarch ſchon vor vielen 
Jahren dieſe Idee gefaßt hatte, ja ſeine Reiſe damals 
ſelbſt bis nach Madera aus dehnen wollte, ſcheint jene 
Vermuthung nicht ganz ungegründet zu ſeyn. Ueber 
dieß iſt bekannt, daß die Ueberfahrt von Falmouth 
nach Liſſabon ſehr bequem in ſechs bis ſieben Tagen 
gemacht werden kann, ja bei gutem Winde braucht 
man oft nur vier dazu. — Eben ſo wollte man wife” 
ſen, daß Lord Wellington über Frankreich nach Spa⸗ 
nien gehen, und dann gleichfalls nach Liſſabon kom 
men ſollte, um auf der Ruͤckreiſe der Begleiter Sre 
M. zu ſeyn. > 

Es heißt, daß die Ankunft der Großfürſtin Alexan⸗ 
dra zu Berlin, vielleicht auch einiger anderer fehr 
hoher Perſonen, nun mit Beſtimmtheit im Luufe des 
Mai’s, oder noch früher, erwartet werden könne. Auf 
der Pfaueninſel ſollen wirklich allerhand Luſtbarkeiten 
veranſtaltet werden. — Der Kurs der preußiſchen 
Staatspapiere iſt im fortwährenden Steigen; am 
Melſten in London. 

Die Domaine, Kloſter Laach St. Benedictiſad la- 
cum), welche bei der Regierung zu Koblenz mit an- 
dern zur Vorſteigerung gekommen iſt, hat ein Bevolls 
maͤchtigter um 25,600 preuß. Thaler fur den- Mini⸗ 
ſter von Beyme erſtanden, welcher dort ſeine Wohnung 
aufzuſchlagen gedenkt. — Der Verkauf der Zeitſchrift 


Hermes, verlegt in Amſterdam, iſt für das Jahr 1820 
in den preuß. Staaten geſtattet worden. r 
„Aus Genf ward geſchrieben: Seit emem Viertel⸗ 
lahre iſt der Handel wie todt. Die Geſchaͤfte ſind ſo 
Blähmt wie zu den ſtürmiſchſten Zeiten der franz. 
evolution. Man tragt Bedenken, ſich in die geringſte 
eenehmung einzulaſſen. ae 
Laut einer Wiener Nachricht, befindet ſich die Ge⸗ 
mahlin des Erzherzogs Palatinus von Ungarn in ges 
gaeten Leibesumſtänden. . BE 
au baut zu Paris für Louvel ein Gefaͤngniß in 
der Nähe der Pairskammer, worin er aber erſt am 
Fan vor feiner Erſcheinung vor dem Gerichtshofe 
r f 
Pars gebracht werden ſoll. 
Nis cellen. 
Im Jahre 1781 ging ein ruſſiſcher Eilbote von 


St. Petersburg nach Livorno, welcher Weg 395 deut⸗ 


be Meilen beträgt, in 18 Tagen, und ein engliſcher 

Übote nach Wien und von da noch London zurück, 
welches 1056 engliſche Meilen betragt, in 21 Tagen. 

Vor einigen Jahren lebte noch zu Eiſenach ein 
Mans, der ſich durch ſeine Geſchicklichkeit im Laufen 
betaunt machte. Es war der ſogenannfe Burggraf 
auf dem Schloſſe Wartburg, Joh. Ant. Focke, aus 
Vbhmen gebürtig, und in feinen jüngern Jahren aus 
c in Dienſten der Herzogin Amalie von Weimar. 
Er hohlte einen Haaſen im Laufen ein, und als im 
Jahre 1767 die Herzogin eine dringende Votſchaft an 


einen ihrer Miniſter, den geheimen Rath von Witzle⸗ 


en, der ſich zu Karlsbad aufhielt, zu ſenden hatte, 
wurde der Laufer ode‘ Fe si dees Nachricht 30 
überbringen. Er lief Nachmittags 2 Uhr von Bel⸗ 
vedere von Weimar weg und übergab den folgenden 
ittag 12 Uhr ſeine Briefe dem Miniſter auf einem 
Spatziergang in Karlsbad. Hier ward er nach weni⸗ 
en Stunden wieder abgefertigt, und den folgenden 
bend gegen 8 Uhr war er wieder auf dem Schloſſe 


ulvebere, Weimar aber ift von Karlsbad 22 Mei: 


entfernt. 
— — — 
Litera riſche Anzeigen. 
midie ſchleſſſche Fuftanzien:Motig von 1820 if bel 
* fortwaͤh rend für 1 Rehr. 4 Gr. Cour, zu haben. 
r bei dem Adſatz des Werkes ſich ergebende Ueder⸗ 
u iſt vom Verlags⸗Buüreau in Breslau für einen 
n Zweck beſtimmt worden. 
Liegnitz, den 21. Mürz 1820, g 
g J. F. Kuhlm ey. 


nel Hayn in Berlin iſt erſchienen, und ſowohl bet 
Lim als in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands 
(in Kiegaitz bei J. F. Kuhlm ey) 5 haben: 
Die Gerichtsverfaſ er € 
unnd das gerichtlicht Werfahren in den Königlich⸗Preu⸗ 


ßiſchen Rhein⸗Probinzen. Aus authenkiſcher Quelle. 
Preis 15 Sgr. a 

In den Koͤnigl. Preuß. Rheinlanden beſteht gegen⸗ 
wärtig eine dreifache Gerichtsverfaſſung; die wieder 
eingeführte alte Preußiſche, die beibehaltene deutſche, 
und die beibehaltene franzdſiſche Gerichtsverfaſſung ; 
in welchen Bezirken, durch welche Vehoͤrden und nach 
welchen Formen die eine und die andere dieſer Vers 
faſſungen verwaltet werden, erfahren wir aus dieſer 
kurzen, jedoch vollſtaͤndigen Darſtellung. Die Com⸗ 
petenz und der Inſtanzenzug dieſer Gerichte wird Übers 
all nachgewieſen. In Civil⸗Sachen beftchen: Friedens⸗ 
gerichte, Tribunale erſter Inſtanz, Handelsgerichte, 
Appellationshoͤfe und der Caſſattonshof. In Criminal⸗ 
Sachen: Die Aſſiſen⸗ oder „ 
die Specialgerichte. Auch lernen wir hier die merk 
würdige Einrichtung des offentlichen Miniſteriums, 
das Verfahren bei Gegenftänden der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit und das Inſtitut der Gerichtsvollzieher 
kennen. Allgemeine Bemerkungen machen den Bea 
ſchluß dieſer intereſſanten Schrift, in welcher uns uber 
die Rheiniſche Rechtsverfaſſung eben ſo gründliche als 
zuverlaͤſſige Belehrungen mitgetheilt werden. > 

8 Ferner eben daſelbſt: f a 
Das Whiſt⸗Boſton⸗Caſino⸗ und Imperial⸗ 


piel, 
nach den gepruͤfteſten Regeln und allgemein geltenden 
Geſetzen zum Selbſtunterricht. Abgedruckt aus Abends 
ſteins Spielalmanach zweiter vecb. Ausgabe. Preis 
8 Sgr. x - 
Befannemadbungem - 
Verkauf. Auf den von uns genehmigten Antra 
der Stadtverordneten-Verſammlung foll das vorma 
lige Regiſtrator Atzlerſche, jetzt hieſiger Stadt⸗CDom⸗ 
mune zugehörige, hinter dem Toͤpferberge dicht an 
der Straße nach Ruͤſtern zu belegene, aus einer Etage 


beſtehende maſſive und mit Ziegeln gedeckte Wohngen 


baͤude nebſt Scheune und Stallung, ſo wie der dazu 
geſchlagene eine Morgen Acker Landes, welches alles 
zuſammen nach der hier beigefügten Taxe auf 83x 
Rthlr. 12 Sgr. 101 Dir. Cour. votſchriftsmäßig ge⸗ 
würdiget worden iſt, und wovon außer den ſonſt 5 . 
lichen laͤndlichen Präſtationen jahrlich 1 Rihir. 8 Gr. 
Cour. Steuern zu entrichten find, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation an den Meiftbiethenden vers 
kauft werden. 5 

enn wir nun hierzu einen einzigen Biethungs⸗ 
Termin auf den 17. April a. c. Vormittags um 10 
Uhr anberaumt haben, ſo werden befiß: und zuhlungss 
faͤhige Käufer hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine 
vor unſerm Stadt⸗Syndiro Herrn Roeßler, als hierzu 
ernannten Deputato, in der Magiſt als⸗Seſſſonsſtube 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und nach er⸗ 
folgter Genehmigung von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


* 


ſammlung den Zuſchlag, an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden zu gewärtigen, und ſoll auf ſpaͤter eingehende 
Gebote durchaus nicht Ruͤckſicht genommen, werden. 
Liegnitz, den 9. Februar 1820. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. Nach dem von uns genehmigten 
Beſchluß der Stadtverordneten-⸗Verſammlung ſollen die, 
zu dem vormaligen, anjetzt von der Stadt zuruͤckge⸗ 
kauften Atzlerſchen, an der Glogauer Landſtraße vor 
der Feld⸗Ziegelei belegenen Grundſtuͤcks, zugehorigen, 
in 3 Parcellen zu 1 Morgen 135 OR., zu 5 Morg. 
158 OR, und zu 8 Morg. 7 OR., zuſammen 15 
Morg. 120 OR., an Flaͤchen⸗Inhalt betragenden 
Ackerſtuͤcke, erſteres auf 3 Jahre, letztere beide auf 6 
hinter einander folgende Jahre, in dem einzigen an 
Ort und Stelle anberaumten Biethungs⸗Termine des 
17. Aprils d. J. Nachmittags um 2 Uhr, in Pacht 
ausgethan werden, wozu pacht- und Fautiondfähige 
Perſonen eingeladen werden, und die Pachtbedingun⸗ 
gen vom 1. Marz an, täglich in der Regiſtratur wäh: 
rend den Amtsſtunden einzufehen find, und dabei be— 
merkt wird, daß die Pachtzeit Termino Johannis 
d. J. anhebt. Liegnitz, den 11. Februar 1820. 
N Der Magiſtrat. 


Mit Uebereinſtimmung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben wir beſchloſſen, die bisherigen Zie— 
gelpreife nach Maasgabe der Umgegend dergeſtalt her— 
abzuſetzen, daß das Tauſend Mauerziegeln in der 
Feldziegelei nicht höher denn für 8 Rthlr. 16 Gr. 
das Tauſend Mauerziegeln in der 


tadtziegelei für — 20 — 
das Zaufad Dachziegeln fr. 12 — 8 — 
und das Tauſend Coſacken fr 12 — 8 — 


vom 7. April d. J. an, verkauft werden, und der hie⸗ 
fige Bürger ſolche, nach wie vor, um 8 Gr, wohlfei⸗ 
ler bekommen ſoll. 8 

Liegnitz, den 15. März 1820, 
8 f Der Magiſtrat. 

Der Bau eines Chauſſee⸗Zollhauſes bei dem halben 
Meilenkretſcham auf der Goldberger Chauſſee, ſoll an 
den Mindeſtfordernden in termino licitationis den 
6. April, Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen 
Rathhauſe verdungen werden, welches wir den hieſi⸗ 
gen Maurer- und Zimmermeiſtern mit der Bemerkung 
dekannt machen, daß die Baubedingungen und die Zeich⸗ 
nung, vom Tage der Bekanntmachung ab, täglich in 
der Raths⸗Regiſiratur einzuſehen ſind. 1 
Liegnitz, den 15. Maͤrz 1820. 
Der Magiſtrat. 


Todesfall. Den am 20. dieſes um 10 Uhr er⸗ 
folgten Tod meines mir unvergeßlichen Mannes, des 


Königl. Preuß. Premier⸗Lieut. Friedrich Auguſt 


Hammer, an einer Bruſt- Krankheit nach mehre 
wöchentlichen Leiden, zeige ich unſern Verwandten und 
Freunden, unter Verbiitung der Beileidsbezeugungens 


die meinen gerechten Schmerz nur vermehren wurden, 


ergebenſt an. Liegnitz, den 21. März 1820. 1 2 
Die verwittwete Chriſtiane Hammer. 


$ Anzeige, Künftigen Freitag als den 24, März 8 
$ iſt im Brauhauſe auf der Haynauer Gaſſe Braun⸗ & 
$ Doppelbier zu haben. 5 1 
5 Liegnitz, den 17. Maͤrz 1820. 

oa 


Secco, 


Zu verpachten. Die zu den in der Goldberger 
Straße belegenen Haͤuſern No, 46. bis 49. gehörigen 
Wieſen und Bruch⸗Grundſtuͤcke ſollen auf ein oder 
mehrere Jahre in Pachtung gegeben werden. — Es 
haben ſich dieſerhalb Pachtluſtige bei der Beſitzeri 
dieſer Haͤuſer, in den Morgenſtunden von 8 bis 10 
Uhr, bis zum 1. April d. J. zu melden. . 

Liegnitz, den 16. Maͤrz 1820. 4 

Stähre⸗Verkauf. Auf dem Ritkergute Meffere 
dorf bei Lauban in der Ober⸗Lauſitz, ſind 80 Stück 
einjährige, fo wie auch mehrere zwei⸗ und dreijährige 
veredelte Staͤhre zu verkaufen. 5 


Wohnung zu vermiethen. Es iſt eine Woh⸗ 
nung von 5, 6 bis 8 Stuben, 3 bis 6 Alkoven, auch 
1 bis 3 Kammern, Keller, Holz Remiſe, Wagenplatz⸗ 
mit und ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. Auch Fon“ 
nen 2 Stuben und Alkoven bald bezogen werden 
Das Nähere iſt bei dem Eigenthuͤmer in No. 171 
zu A * 

€ i ’ * * 
iegnitz, den 21. Maͤrz 1820 — 
Geld- Cours von Breslau. 


„vom 18. März 1820. Pr. Couran, 
55 f * Oper Briefe, Geld 
Stück | Holl. Rand.Ducaten Sgl. | — 906 
dito Kaiserl. dito — | 95% 
dito Friedrichsd'or . 1144 | — 
100 Rt. | Conventions-Geld » — | 
dito Reduct. Münze 1753 17% 
dito _ | Banco-Öbligations pl. 88 — 
dito Staats-Schuld- Scheine 714 
dito Holl. Anleihe-Obligat. a — 
dito Lieferungs-Scheine’- - | — 1 7% 
dito „ Trxesorscheine = - ‚= - 11008 
130 Fl. WienerEinlösungs-Scheine| 422 | . 
I Pfandbriefe v. 1000 Rt. 63 6 
7 — 


dito v. 500 R.. 5 


a dito 1. 100 Rt 1 * | 


